 gugenommen. Dafür ſtimmen 
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geben. Gleichzeitg iſt Höchſtdemſelben zu Ohren 
gekommen, daß in der Heimath vielfach von 
öffentlichen und privaten Feſtlichkeiten in Hin⸗ 
blick auf Sein Leiden Abſtand genommen wird. 
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit iſt durch dieſe 
Rückſicht innig gerührt. Der Gedanke iſt Höchſt⸗ 
demſelben indeß peinlich, daß Seine Krankheit, 
die einen langwierigen Charakter anzunehmen 
ſcheint, eine in das öffentliche Leben ſo tief 
eingreifende Störung hervorrufen ſollte. Der 
Kronprinz wünſcht daher, daß die Feſtlichkeiten 
und Vergnügungen des Winters, zumal da 
gegenwärtig eine entſchiedene Beſſerung im Be⸗ 
finden Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit einge⸗ 
treten iſt, in hergebrachter Weiſe ſtattfinden. 
San Remo, 11. Dezember 1887. Der Hof⸗ 
marſchall, Graf Rodolinski.“ 

— Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung vom 13. Dezember. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. Lucius, von Bötticher, 
Dr. von Scholz, v. Puttkamer u. A. 

Bei Beginn der heutigen 2. Berathung der Ge⸗ 
treidezollvorlage lagen dem Reichstage, der die Be⸗ 
rathung zunächſt auf die Poſitionen Weizen und Roggen 
beſchränkte, neben der Regierungs⸗Vorlage mit 6 M. 
Zoll zwei Anträge v. Ow und Dr. Windthorſt vor, 
welche einen Zoll von 5 M. beantragen; ferner ein 
Antrag des Abg. Pfafferot (Zent.): Weizen 4 M., 
Roggen 3 M., den der Antragſteller nach der Rede 

des Abg. Windthorſt zurückzieht und ferner der An⸗ 
trag des elſäſſiſchen Abg. Grad Weizen und Roggen 
4 M. In der Diskuſſion erhält zunächſt 

Abg. Brömel (Dtſchf.) das Wort gegen jede Zoll- 
erhöhung. 

Frhr. v. Mir bach befürwortet zwar den Zoll 
von 6 M., macht aber eine dauernde Beſſerung von 
der San ee der Silberwährung abhängig. Für 
den Oſten ſei die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
erforderlich. 8 

Dr. Hammacher gegen jede Zollerhöhung, weil 
dieſelbe die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt 
beeinträchtige. Er habe den Antrag auf Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes nicht eingebracht, weil der⸗ 
ſelbe ausſichtslos ſei. 

Dr. Windthorſt präſentirt ſeinen Antrag als 
ie 9 9 5 Kompromiß innerhalb des Zentrums be- 
ruhend. 

Pfafferot zieht ſeinen Antrag zurück. 

Rickert gegen Erhöhung des Zolls. 

Miniſter Lucius vertheidigt die Regierungs⸗Vor⸗ 
lage; er ſei zu einer Erklärung über den Zollſatz von 
5 M. nicht autoriſirt. 

v. Fiſcher (natl) iſt im Prinzip für 6 M.; hält 
aber die Regierungs⸗Vorlage nach der Erklärung des 
Abg. Windthorſt für ausſichtslos. In namentlicher 
Abſtimmung wird zunächſt die Regierungs⸗Vorlage — 
Weizen und Roggen 6 M. — mit 238 gegen 108 
Stimmen abgelehnt. Mit Ja ſtimmen die Deutſch⸗ 
konſervativen, ein Theil der Reichspartei und die Polen. 

Es folgt die Abſtimmung über den Antrag O w 

und Windthorſt (Zollſatz für Weizen 5 le 
Der Antrag wird mit 227 gegen 125 Stimmen | S 

. 0 7 Ahloffen die Konſer⸗ 
vativen, die Reichs partei, die Polen, die Mehrzahl der 
Elſäſſer und das Gros des Zentrums; dagegen die 

Freiſinnigen, die überwiegend meiſten Nationallibe⸗ 
ralen und die Sozialdemokraten. 

Von den Nationalliberalen ſtimmen mit Ja: 
Brünings, Burkardt, von Degenfeld, Dr. Eſſer, 
Feuſtel, von Fiſcher, Friedrichs, Jahns, Keller 
(Würtemberg), Kleine, Klumpp, Krämer, Leemann, 
Lenſchner (Sachſen), Roppel, Dr. Schreiner, Scipio, 
Smiths, Stöcker (Rothenburg). — Vom Zentrum 

ſtimmen mit Nein: Dr. Bock (Aachen), Borowaki, 
von Dalwigk-Lichtenfels, Stötzel, Pfafferott. Von den 
ee ſtimmt mit Nein: 57 Mühleiſen. 

s folgt die namentliche Abſtimmung über den 

Roggenzoll von 5 Mark. 

Auch dieſer Satz wird angenommen und zwar mit 
213 gegen 126 Stimmen. Ein Abgeordneter enthält 
ſich der Abſtimmung. Dafür wieder die Konſervativen, 
die Reichspartei, die Polen, und die überwiegend 
meiften Klerikalen; dagegen das Gros der National. 
liberalen, die Freisinnigen und Sozialiſten. | 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung 
auf Mittwoch 11 Uhr. 


Deut ſches Reich. 
* Derlin, den 14. Dezember. 
Der Kaiſer hat geſtern wieder eine 
Spazierfahrt unternommen und, wie wiederholt 
in letzter Zeit, eine große Anzahl Militärs 
empfangen. 

— Zum Befinden des Kronprinzen wird 
der „Magdeb. Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: 
„Die neueſten hierher gelangten Berichte über 
das Befinden des Kronprinzen lauten hoch⸗ 
erfreulich, ſogar vielverſprechend für den Fall, 
daß die thatjächlich eingetretene Beſſerung un⸗ 
unterbrochen zwei Wochen lang vorhält; dann 
läßt ſich, wie man uns ſagt, die Natur der 
Krankheit mit großer Beſtimmtheit angeben.“ 
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus San 
Remo gemeldet: „Das Befinden, des Kron⸗ 
prinzen geſtaltet ſich täglich günſtiger. Dr. 
Mackenzie wird nicht hierher zurückkehren; die 
für ihn ſtets reſervirten Zimmer ſind bereits 
anderweitig vergeben.“ Auch Dr. Dettweiler 
meldet nach Frankfurt: „Das Befinden des 
Kronprinzen iſt augenblicklich ein überraſchend 
gutes.“ 

— Der Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger ver⸗ 
öffentlicht aus San Remo folgendes Schreiben: 
„Die täglich ſich mehrenden Zeichen der Theil⸗ 
nahme habe Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
den Kronprinzen veranlaßt, nochmals Höchſt⸗ 
ſeinen wärmſten Dank hierdurch Ausdruck zu 


mäßig höchſtens einen Arbeiter beſchäftigen. Armee ⸗ Korps in der Stille vorbereitet werden 
Im Gegenſatz zu ſeinen Beſchlüſſen erſter Leſung | u. dergl. mehr. Es ſcheint auch, daß man 
hat ſich der Ausſchuß in der zweiten Berathung] wohlthut ſich nicht allzuſehr in den Friedens⸗ 
im Prinzip für das Umlageverfahren ausge: ſchlummer einzuwiegen; es hat nämlich aufs 
ſprochen. Dafür ſtimmten die Vertreter der] neue eine Berathung des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
Landwirthſchaft, der Induſtrie und der Arbeiter. | raths ſtattgefunden. Der militäriſchen Konferenz 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die Ge⸗ wohnte Erzherzog Albrecht bei; verſchiedene 
treidezollerhöhung iſt eine „Volksbedrückung“, aktive Generale waren nebſt dem Kriegeminiſter 
welche das Volk in feiner großen Mehrheit — und dem Generalſtabs⸗Chef Frh. v. Leck zugegen. 
ſelbſt fordert und will. —Die ſämmtlichen,] Die augenblickliche Stimmung in maßgebenden 
dem Reichstage bisher zugegangenen Petitionen] Kreiſen iſt wirklich ernſt. Zu allen dieſen Ge⸗ 
für die Erhöhung der Getreidezölle haben Alles | rüchten tritt auch noch aufs Neue die Nachricht 
in Allem 166 000 Unterſchriften, alſo eine] von dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen 
verſchwindend geringe Zahl, wenn man auch] Kalnoky auf, Zwiſchen dem Miniſter und 
nur die 25 Millionen in Betracht zieht, welche] Erzherzog Albrecht ſollen Meinungsverſchieden⸗ 
nach der Begründung der Getreidezollvorlage | beiten ernſter Art ſich geltend machen; es ſollen 
an einer Erhöhung der Zölle direkt intereſſirt | Differenzen ſein über die Beantwortung der 
ſind. Frage, ſoll Oeſterreich mit weiterer Selbſtver⸗ 

— Der Landesverrathsprozeß gegen Cabannes leugnung den ruſſiſchen Kriegsrüſtungen begegnen, 
deckt in den weiteren Verhandlungen die all-] oder den Krieg vorbereiten. 
ſeitige Schuld des Angeklagten völlig auf; die Wien, 13. Dezember. Das „Wiener 
Ausſagen von Perſonen, die in Straßburg | Fremdenblatt“ ſchreibt: Angeſichts der Kon⸗ 
theils als Vorgeſetzte, theils als Untergebene zu | jefturen und Kommentare, welche einige ſpeziell 
dem Angeklagten in Beziehung ſtanden, find ] ungariſche Blätter an das Gerücht von einer 
ſchwer belaſtend. Der Angeklagte hat niemals | Demiſſion des Grafen Kalnoky knüpfen, erſcheint 
ein deutſchfreundliches Verhalten an den Tages nothwendig, von Neuem auf das Beſtimmteſte 
gelegt. Das Urtheil des Gerichtshofs ſteht] zu konſtatiren, daß das Gerücht ausſchließlich 
noch aus, doch ſcheint die Verurtheilung bes | auf ein Börſenmanöver zurückzuführen tft und 
Angeklagten beſtimmt. daher auch alle Erörterungen, mit denen in⸗ 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ver⸗ ländiſche und ausländiſche Blätter dieſe in 
hängung reſpektive Verlängerung des ſogenannten ernſteren Kreiſen nicht einen Augenblick beachtete 
kleinen Belagerungszuſtandes für die Städte] Nachricht begleiten, von ſelbſt hinfällig werden. 
und Landkreiſe Frankfurt a. M., Hanau, den Paris, 13. Dezember. Die neuen 

Kreis Höchſt und den Obertaunuskreis bis zum] traten bereits am ® 
8 30. Sep 18 — u eee. 2 1 5 2 ? N 1 
Grünberger Weinhändler haben t, 


eine Petition an Reichstag gerichtet, ihren] Dienftag in den Kammern verleſen werden 
wegen ſeiner Säure weltberühmten Wein durch] wird. — Die Botſchaft betont beſonders eine 
beſte Zuckerlöſung verbeſſern zu dürfen, ohne] Politik der Eintracht, der Beruhigung, der Ver⸗ 
dies angeben zu müſſen. ö beſſerung der Finanzen und praktiſcher Re⸗ 
Hamburg, 12. Dezember. Heute fand formen. Wenn die Kammern die Regierung 
die Gründung der chineſiſchen Küſtenſchifffahrts⸗] in Verwirklichung dieſes Planes unterſtützen, 
geſellſchaft mit dem Sitz in Hamburg und | 10 würden ſie Europa ein ſehr werthvolles 
einem Akzienkapital von 1 Mill. Mark nebft.| Pfand dafür geben, daß Frankreich, vom 
% Mill. Mark Prioritäten ſtat. Die Gejel | glühenden Wunſch beieelt, zur Beſeſtigung des 
ſchaft kauft 4 Dampfer an, welche bisher unter] allgemeinen Friedens beizutragen, dazu auch im 
engliſcher Flagge den Paſſagier⸗ und Güter: | Stande ſei. Die Kammern würden ferner da⸗ 
verkehr zwiſchen Canton, Hongkong und durch die Erhaltung und Entwickelung der 
Shanghai unterhielten. Es iſt dieſes jetzt dort | guten Beziehungen zu den Mächten leicht machen. 
die erſte regelmäßige Küſtenlinie unter deutſcher Smyrna, 12. Dezember. Auf dem 
Flagge. Dampfer „Bellona“ der Aſia⸗Minor⸗Kompany, 
nnn 0 BES SREE BELE 90 ie ſich end ne zumeiſt Griechen 
5 befanden, entſtand während der Fahrt von 
Ausland. Salonichi nach Trieſt bei der Inſel 1 5 in 
Petersburg, 13. Dezember. Ein offi- | Folge eines Sturmes furchtbare Panik. Es 
ziöſes Petersburger Kommunique ſpricht ſich ] ertönten Feuerrufe, worauf alle Paſſagiere den 
nach der Wiener Extrapoſt über die Lage] Rettungsbooten zuſtürzten; im Gedränge wurden 
folgendermaßen aus: „Die Intentionen der] mehrere Perſonen erdrückt. Ein Boot kippte 
Regierung, wie der öffentlichen Meinung in | um und ſtebenundvierzig darauf befindliche 
Rußland ſeien vollſtändig friedlicher Natur,“ Perſonen ertranken. Unterdeſſen hatten Diebe 
Die Bewegungen ruſſiſcher Truppen, fo heißt im Zimmer des Kapitäns die Kaſſe geſprengt 
es weiter, die von der öſterreichiſch⸗ungariſchen] und 60,000 Lire geſtohlen. Bei der Ankunft 
Preſſe in fo alarmirender Weiſe befprochen | des Dampfers in Smyrna wurden ſeitens der 
werden, beſtänden blos in der Verlegung einer | türkiſchen Behörden zahlreiche Verhaftungen 
Kavallerie⸗Diviſion, nur um gewiſſe Orte im] vorgenommen. 
Faden bee die Me en eines Dir 7. 5 —— — 
eindes beſonders ausgeſetzt ſeien, beſſer zu Verhandlungen der Weſt⸗- 
ſchützen. Das angebliche offiziöſe Kommunique „. f 
bewegt ſich in eh S Sc, Was preußiſchen Gewerbekammer. 
abgeleugnet werden ſoll, wird ſchließlich zuge⸗ (Mad) der „Dzg. Ztg.“) 
geben, nämlich, daß Truppen ⸗Konzentrirungen Danzig, 12. Dezember. 
ſtattgefunden und eben dort, wo in der Nähe Der Etat für die Jahre 1887/88 und 
die Grenze Oeſterreichs hinläuft, d. h. im | 1888/89 wurde auf je 5000 Mk. feſtgeſetzt. 
Lubliner Bezirk. Die Frage: „In wie weit haben die 
Wien, 13. Dezember. In den letzten] Innungen der Provinz Weſtpreußen die ihnen 
Tagen it hier viel Staub aufgewirbelt worden;] nach § 97 der Gewerbeordnung obliegenden 
ja zur Zeit, da die Berathungen des Kriegs: | Aufgaben erfüllt und von den ihnen zuſtehenden 
raths ſtattfanden, ſtieg der Staub fo dicht auf, | Befugniſſen Gebrauch gemacht, und was kann 
daß man nicht recht wußte, ob man nicht ges nach beiden Richtungen hin zur weiteren Aus⸗ 
wärtig fein müſſe, plötzlich nach dem Abzug bildung und Kräftigung der Thätigkeit der 
des Staubes ruſſiſche und öſterreichiſch⸗ungariſche] Innungen geſchehen?“ beantwortete der Referent, 
Heere gegen einander marſchirend in Waffen | Herr Malermeister Schütz, dahin, daß die 
erblicken zu müſſen .. aber da kamen wieder: | Innungen, einerjeits weil das Geſetz erſt kurze 
um Friedensbotſchaften, da folgten dem ge⸗ Zeit beſteht und viele Innungen erſt in der 
harniſchten Artikel des Peſter Lloyd kühle letzten Friſt ihre Statuten geändert haben, 
Gloſſen zur Lage ſeitens des Fremdenblatts.] andererſeits weil das Geſetz noch vielfach unter: 
Aber das Gerücht ließ ſich nicht tödten, es ſchätzt wird, in dem verfloſſenen Zeitraum ihre 
jollte die Mobiliſirung zweier öſterreichiſcher I Aufgaben noch nicht erfüllt und einen aus⸗ 


— Ueber die neue Wehrvorlage 
wird dem „Hann. Kour.“ von hier geſchrieben: 
„Es kann mit Sicherheit erwartet werden, daß 
nicht blos die „nationale Mehrheit“, ſondern 
der geſammte Reichstag dem Geſetzentwurf eine 
wohlwollende Aufnahme bereitet. Im Gefühl 
ihrer Ohnmacht werden auch die Oppoſitions⸗ 
parteien ſchwerlich Neigung haben, ih a ber⸗ 
mals in einen ausſichtsloſen Kampf gegen 
die Befeſtigung unſerer mili⸗ 
täriſchen Sicher heit einzulaſſen.“ Die 
Schamloſigkeit, mit der hier ein Wortführer 
der nationalliberalen Partei die Freiſinnigen 
beſchuldigt, durch den Widerſtand gegen die 
Bewilligung der erhöhten Friedenspräſenz a uf 
ſieben Jahre, die „Befeſtigung unferer 
militäriſchen Sicherheit“ bekämpft zu haben, iſt 
wahrhaft bewunderungswürdig. Man muß an⸗ 
nehmen, daß ſich in dieſen niedrigen Verdächti⸗ 
gungen die Wuth der Nationalliberalen darüber 
äußert, daß ſie ſich zwecklos zu der erbärm⸗ 
lichen Jaſager⸗Rolle verurtheilt haben, welche 
ſie in der Getreidezollfrage ſpielen. 

— Die neue Spirituskommiſſionsbank ver⸗ 
ſendete bereits die Zirkulare an die Brenner. 
Dem Ausſchuß der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland jollen zahlreiche Beitrittserklärungen 
zugegangen ſein. Die Berliner Spiritushändler 
tagten bereits und erklärten ihre Zuſtimmung 
zur Spirituskommiſſionsbank. Die Berliner 
Spritfabrikanten behalten eine ablehnende Hal⸗ 
tung bei; ſie fürchten bei der Konzentration 
durch die Bank Einbuße zu erleiden. Eine all⸗ 
gemeine Verſammlung der deutſchen Spiritus⸗ 
händler iſt in Ausſicht genommen. 

. Der Ausſchuß des preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsraths hat in der zweiten Berathung 
der Grundzüge zur Altersverſorgung beſchloſſen, 
die Verſicherungspflicht auf alle diejenigen Be⸗ 
triebsunternehmer auszudehnen, welche regel⸗ 


giebigen Gebrauch von ihren Befugniſſen noch 
nicht gemacht haben. Was zur Ausbildung 
und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen 
geſchehen kann, iſt ſchwer zu ſagen. Wenn die 
Erkenntniß des Werthes der in dem neuen 
Innungsgeſetze gegebenen Ziele ſich nicht ſteigert, 
wenn die Vorſtände der Innungen ihre Mit⸗ 
glieder nicht dazu drängen, denſelben nachzu⸗ 
ſtreben, wenn die Sache nicht von innen heraus⸗ 
wächſt, jo wird ein Fortſchreiten nicht ſtattfinden. 
Ein Eingreifen von außen würde der Sache 
garnicht förderlich ſein. Das Innungsgeſetz 
von 1881 giebt in den SS 97 und 97a den 
Innungen ſoviel Gelegenheit zu ſegensreicher 
Thätigkeit, daß noch viel Zeit vergehen werde, 
ehe man mit Befriedigung auf die Erfüllung 
deſſelben wird blicken können. Demgemäß 
wäre durchaus nothwendig, daß ein vorläufiger 
Stillſtand in der Gewerbegeſetzgebung einträte, 
damit der einzelne ſowie die Innungen mit 
Ruhe und Ernſt den Zielen nachſtreben können 
und nicht durch fortdauernde Beunruhigung ge⸗ 
ſtört werden, noch ſich zu Wünſchen berechtigt 
glauben, die in Wirklichkeit vielleicht unerfüllbar 
ſind. Es ſcheine auch zur Zeit nicht angebracht, 
den Innungen weitere Befugniſſe zu ertheilen. 
Auf Antrag des Herrn Oberpräſidenten wurde 
diefe Angelegenheit der Sektion überwieſen. 

Ueber den ferneren Punkt: „Was kann 
zur Hebung der Fiſchzucht, insbeſondere durch 
Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften geſchehen?“ 
referirt Herr Regierungsrath Fink. Derſelbe 
hebt hervor, daß die Provinz Weſtpreußen eine 
Waſſerfläche von 116 316 Hektar beſitzt und 
daß gerade in Beziehung auf die Fiſcherei in 
früherer Zeit viel geſündigt worden iſt; er 
weiſt dann auf die bisherige Thätigkeit des 
weſtpreußiſchen Fiſchereivereins hin und hofft, 
daß es demſelben gelingen wird, durch fernere 
Thätigkeit die Fiſcherei wieder zu heben. Es 
ſollen durch den Spezial⸗Sachverſtändigen Herrn 
Dr. Seligo möglichſt alle Gewäſſer Weſtpreußens 
unterſucht werden. Hierauf ging der Referent 
näher auf die Adjazenten⸗Fiſcherei ein und 
ſprach ſich dahin aus, daß es durchaus noth⸗ 
wendig ſei, die Adjazenten⸗ Fiſcherei möglichſt 
abzuſchaffen, wenn die Fiſcherei ſich heben ſoll. 
Auch dieſe Angelegenheit ſoll zunächſt eine 
Kommiſſion beſchäftigen. 

Eine weitere Frage lautet: „Durch welche 
Mittel kann der Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden und Viehſterben unter der Landbevölke⸗ 
rung, insbeſondere unter den kleinen Grund⸗ 
beſitzern, eine größere Verbreitung geſchafft 
werden?“ Der Referent, Hr. Deichhauptmann 


Wunderlich, äußerte ſich dahin, daß namentlich 


die kleinen Beſitzer darauf aufmerkſam zu machen 
ſind, daß die Verſicherungen gerade für ſie vor⸗ 
theilhaft erſcheinen. Referent erſucht aber, dieſe 
Frage dem Zentralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe und dem Provinzial⸗Ausſchuß bezw. dem 
Provinzial⸗Landtage zur Begutachtung zu über⸗ 
weiſen. Hr. v. Auerswald ſchlägt vor, Vieh⸗ 
verſicherungen in den Gemeinden der einzelnen 
Kreiſe zu errichten, während Herr Wegener 
Zwangsverſicherungen vorſchlägt. Herr Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen weiſt darauf hin, daß 
vielleicht die Gemeindeverſicherungen am ge⸗ 
eignetſten erſcheinen, da dieſe bereits im Kreiſe 
Schlochau floriren, wo die Verſicherungen über 
800 000 Mk. betragen. Was die Verſicherung 
des Viehes betrifft, ſo wies der Herr Ober⸗ 
präſident auf die Rheinprovinz hin, wo in den 
einzelnen Ortſchaften ſogenannte Viehſterbekaſſen 
exiſtiren, zu welchen alle Viehhalter beitragen. 
Es wird hierauf beſchloſſen, die heutigen Ver⸗ 
handlungsakten dem Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu überweiſen, auch dem Provinzial⸗ 
Land tage hiervon Kenntniß zu geben. 

(Es tritt eine Pauſe von einer halben 
Stunde ein.) Nach Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen theilte der Vorſitzende mit, daß von 
Herrn Petrich⸗Zempelburg ein Antrag einge⸗ 
reicht iſt, der darauf hinausläuft, daß die 
Frachtſätze für Kaliſalz aus dem Steinſalzberg⸗ 
werk in Staßfurt möglichſt heruntergeſetzt 
werden möchten. Ferner iſt ein Antrag von 
Handwerksmeiſtern in Jaſtrow eingegangen, 
welche wünſchen, daß in den Zwangsfortbil⸗ 
dungsſchulen die Unterrichtsſtunden von 6 auf 
4 Stunden wöchentlich vermindert werden. Da 
dieſer Antrag von keinem der Mitglieder der 
Gewerbekammer mitunterzeichnet war, ſo konnte 
derſelbe nicht Berückſichtigung finden. Schließ⸗ 
lich iſt ein Antrag geſtellt, daß die Gewerbe, 
welche zu der Landwirthſchaft Beziehungen 
haben, der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft überwieſen werden möchten. 
Sodann verlas der Vorſitzende den Jahresbe⸗ 
richt des Herrn Gewerberath Sack aus Königs⸗ 
berg pro 1886. Der Antrag des Mitgliedes 
der Gewerbekammer, Stadtrath Neufeldt aus 
Elbing, betreffend die Bildung einer beſonderen 
Berufsgenoſſenſchaft für die Feuerwehren 
event. Anſchließung derſelben an eine beſtehende 
Berufsgenoſſenſchaft, wurde angenommen. 

Ein fernerer Antrag des Herrn Stadtrath 
Neufeldt aus Elbing betraf die Erweiterung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883. 
Derſelbe motivirt ſeinen Antrag dahin, daß ge⸗ 
mäß § 1 dieſes Geſetzes alle Perſonen, welche 
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind, gegen 
Krankheit verſichert ſein, alſo einer Kranken⸗ 


rath Neufeldt folgenden Antrag: 


kaſſe angehören müſſen. 


Perſonen keine Arbeit finden, da die meiſten 
Arbeitgeber im Intereſſe ihrer Krankenkaſſe die 
Annahme ſolcher Perſonen ablehnen bezw. vor 
Einſtellung derſelben die Beibringung eines Ge⸗ 
ſundheits⸗ Atteftes verlangen. Viele Krüppel 
und Halbkranke, die früher einen, wenn auch 
oft nur kleinen Verdienſt namentlich in Fabriken 
fanden, in denen ihnen leichte Arbeit zugetheilt 
werden konnte, ſind nach dem Inkrafttreten des 
Krankenkaſſengeſetzes brodlos geworden und 
fallen der Armenpflege in erhöhtem Maße zu. 
Das Krankenkaſſengeſetz bewirkt in dieſem Falle 
alſo gerade das Gegentheil von dem, was es 
bezwecken ſoll. Herr Regierungsrat Fink er⸗ 
blickt allerdings auch eine Lücke in dem be⸗ 
treffenden Geſetz, weiſt aber darauf hin, daß 
dieſe Angelegenheit bereits einmal die Regie⸗ 
rung beſchäftigt hat; da die Löſung der Frage 
zu viele Schwierigkeiten biete, ſo ſei ſie wieder 
fallen gelaſſen. Redner hofft, da das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz in nicht zu entfernter Zeit einer 
Reviſion unterzogen werden dürfte, daß es von 
Erfolg ſein wird, einen bezüglichen Antrag da⸗ 
hin zu ſtellen, daß bei einer etwaigen Abände⸗ 
rung des Krankenkaſſengeſetzes die Frage in Be⸗ 
tracht gezogen werde. Hierauf ſtellte Herr Stadt⸗ 
„Die weſt⸗ 
preußiſche Gewerbekammer wolle beſchließen, der 
hohen Staatsregierung anheimzuſtellen, bei einer 
Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes dafür 
Sorge zu tragen, daß mit einem Geburtsfehler 
Behaftete oder unheilbare Kranke von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht ausgeſchloſſen werden.“ — Der 
Antrag wurde angenommen. 
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Provinzielles. 


x Culmſee, 14. Dezember. Die Wahl 
des Brauereibeſitzers Wilhelm Wolff und des 
Schornſteinfegermeiſters Auguſt Bertram zu 


unbeſoldeten Rathmännern iſt nicht beſtätigt 


worden. In der morgigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet eine Neuwahl ſtatt. 

i Brieſen, 13. Dezember. Geſtern hielt 
der hieſige deutſche Vorſchußverein ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts⸗ 
bericht weiſt einen Umſatz von 1 650 410 Mk. 
nach. Der Reſervefond beträgt 6 789 Mk, das 
Mitgliederguthaben 56 185 Mk., die Depofiten 
273 289 Mk. Der 3 696 Mk. betragende Rein⸗ 
gewinn kommt mit 60% Dividende unter 326 
Mitglieder zur Vertheilung. 

Tilſit, 13. Dezember. Am Freitag Abend 
kam der Beſitzer Gallein aus Mitzkomantwill 


nach Spucken zur IR: Als er mit einem 


Sack Mehl auf dem Rücken davonging, wurde 


er, weil er höchſtwahrſcheinlich den Flügeln 


nicht hinreichend auswich, von denſelben an den 
Kopf getroffen. Derſelbe war zerſchmettert, 


was natürlich ſogleich den Tod zur Folge hatte. 


G. hatte vor etwa 14 Tagen ſeine Beſitzung 
verkauft, um bald nach Auſtralien auszuwandern. 
(T. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 14. Dezember. 
— [Militäriſches.] Meyer, Proviant⸗ 
meiſter in Thorn, nach Oldenburg, Schultz, 
Proviantamts⸗Rendant in Parchim, zur Wahr⸗ 
nehmung der Proviantmeiſtergeſchäfte nach 
Thorn, Wieſe, Proviantamts⸗Kontroleur in 
Thorn unter Ernennung zum Proviantamts⸗ 
Rendanten nach Jüterbog, Reuß, Proviant⸗ 
amts⸗Aſſiſtent in Tilſit zur Wahrnehmung der 
e ee nach Thorn 
verſetzt. 


Patent.] Herrn C. Walter in 
Thorn iſt auf eine Einrichtung zum Entladen 
von Transportwagen ein Patent ertheilt worden 

— [Berichtigung.] In dem geſtrigen 
Bericht über die Sitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins ſoll es in Bezug auf den über die 
Perlen gehaltenen Vortrag nicht heißen: nach 
der Beſtimmung von Fiſcher⸗Königsberg ſondern: 
des Muſeums - Direktors Herrn Dr. Tiſchler⸗ 
Königsberg. N 

— BARBARA e Das 
über 1200 Morgen große Gut Tilice bei Neu⸗ 
mark iſt von Herrn Felix Zielminski an Herrn 
Johann v. Übysz verkauft worden. 

— [Zum Ausbau des Artus⸗ 
hofes. Der Artikel in Nr. 289 unſeres 
Blattes, worin wir darauf hinwieſen, wie noth⸗ 
wendig es ſei, hier einen den Verhältniſſen 
entſprechenden geräumigen Konzertſaal herzu⸗ 
ſtellen und auch der Anſicht Raum gaben, daß 
die Seitens der Kommiſſion für das Artusſtift 
gefaßten Beſchlüſſe wohl wenig geeignet ſein 
dürften, den Anforderungen unſeres Publikums 
zu entſprechen, haben mehrfach zu Erörterungen 
und Beſprechungen in privaten Kreiſen Anlaß 
gegeben, aus welchen wir glauben entnehmen 
zu können, daß man ſich mit den Anſichten der 
Artusſtift⸗Kommiſſion durchaus nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt, ſie vielmehr mißbilligt. Man 
ſagt: Wir wollen in dem neuen Gebäude keine 
unrentabeln und das Gebäude verunzierenden 
Läden, wir brauchen ſie auch gar nicht, da wir 
Läden aller Art genug haben. Was wir hier 
brauchen und wofür ein wirkliches Bedürfniß 


Die Folge dieſer Be⸗ 
ſtimmung ſei, daß kränkliche oder gebrechliche 


Herr Niedlich 45 pCt., 


vorliegt, das iſt ein großer Saal zu Verſamm⸗ 
lungen, Bällen, Hochzeiten und Konzerten, ein 


Saal mit einigen Nebenzimmern und in Ver⸗ 
bindung mit einer guten Reſtauration, welche 
dem Publikum jeder Zeit zugänglich iſt. Wenn 
ein ſolches Lokal aber dem Bedürfniß entſprechen 
und gut rentiren ſoll, ſo muß es jedenfalls 
parterre liegen und nicht eine Treppe hoch; die 
Erfahrung hat es ja gelehrt, daß die oberen 
Lokalitäten, des unbequemen Zugangs wegen, 
durchaus unbeliebt waren und ſich dauernde 
Pächter dafür nur ſchwer fanden. Man würde 
es für einen ſchweren Mißgriff halten, wollte 
man das Lokal wieder ſo herſtellen, wie es 
war; heute bedürfen wir nicht eines Geſell⸗ 
ſchaftshauſes wie es vor 50 Jahren war, ſon⸗ 
dern moderner Anlagen, wie ſie die fortge⸗ 


ſchrittenen Bedürfniſſe und Anſprüche des Publi⸗ 


kums nothwendig machen. Die oberen Räume 
werden für eine gute Anzahl von Vereinen zu 
Berathungs⸗ und Verſammlungszimmern, ſowie 
zu kleineren Geſellſchaften einzurichten ſein, da 
es an ſolchen Räumlichkeiten hier gänzlich fehlt 
und dafür ein dringendes Bedürfniß vorliegt; 
dies iſt ja allgemein bekannt. — Indem wir 
dieſe Anſichten konſtatiren, ſcheint uns eine ein⸗ 
gehendere Beſprechung und Berathung über die 
eigentlichen ins Auge zu faſſenden Ziele bei 
dem Ausbau des Artushofes wirklich recht 
wünſchenswerth zu ſein; in den kleinen rein 
techniſchen Kommiſſionen, die gewöhnlich nur 


von einigen wenigen Perſonen beſucht ſind, kann 


doch unmöglich eine ſo wichtige Angelegenheit 


in umfaſſender und gründlicher Weiſe zum Ab⸗ 


ſchluß gebracht werden. 

— [Das Konzert Boldt] findet 
Freitag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, in der 
Aula des Gymnaſiums ſtatt. 

Der Bau der Uferbahn 
macht eine Verlegung der unter der Uferchauſſee 
befindlichen Kabel nothwendig. Mit den be⸗ 
züglichen Arbeiten, die ſchleunigſt fertig geſtellt 
werden ſollen, iſt heute begonnen. 

Zur Vergebung der 
Kämmerei ⸗ Bauarbeiten] für das 
Jahr 1. April 1888/89 hat heute bei dem 
Magiſtrat Termin angeſtanden. Es ſind fol⸗ 
gende Mindeſtgebote abgegeben: Schmiedear⸗ 
beiten Herr Meiler 45 pCt., Schloſſerarbeiten 
Herr Leopold Labes 33 pCt., Klempnerarbeiten 
Herr Höhle 9 pCt., Steinſetzerarbeiten Herr 
Munſch 2 pCt., Maurerarbeiten Herr Uebrick 
7 pCt., Dachdeckerarbeiten Herr Kraut 10 pCt., 
Zimmerarbeiten Hr. Majewski 14 pCt., Tiſchler⸗ 
arbeiten Herr Schütze 22 pCt., Böttcherarbeiten 
Herr H. Laudetzke 1 pCt., Stellmacherarbeiten 
Malerarbeiten Herr 
G. Jacobi 25 pCt., Glaſerarbeiten Herr Orth 
30 pCt., Töpferarbeiten Herr Einſporn 22 pCt., 
— ſämmtliche Gebote unter dem Anſchlage. 

— [Die Bahnhof-Reſtauration 

Thorn Stadt] 
des Monats Februar oder Anfangs März k. J. 
verpachtet werden. Angebote ſind bis 14. 
Januar 1888, Vorm. 9 ½ Uhr, an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt hierſelbſt einzureichen, 
wo auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können bezw. gegen eine Abſchreibegebühr von 
75 Pf. erhältlich find. 
[Ein Weihnachtsmarkt!] 
findet auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
altſtädtiſchen Markt in der Zeit vom 18. bis 
einſchl. 24. Dezember ſtatt. Auswärtigen Ge⸗ 
werbtreibenden iſt der Beſuch dieſes Marktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht geſtattet. 

— [Einbruch.] Beim Kaufmann Herrn 
Münſter, Neuſtädt. Markt, iſt in vergangener 
Nacht eingebrochen. Der Dieb hat anſcheinend 
eine Füllung in der vom Hausflur in den 
Laden führenden Thür ausgebrochen. Entwendet 
hat er 220 Mark baares Geld. 

— [Gefunden! find im Grenzbezirk 
des hieſigen Königl. Hauptzollamts 213 Kilogr. 
Thee in Säcken verpackt. Eigenthümer wolle 
ſich innerhalb der nächſten 6 Monate an das 
hieſige Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt wenden. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
1 M. Inhalt auf der vom Leibitſcher Thor 
nach Mocker führenden Chauſſee; ein eiſernes 
Triebrad in Nähe des Gymnaſiums und 3 neue 
Stehkragen auf dem altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Meter. — Die Weichſel 
treibt heute mit Grundeis. 


Eingeſandt. 

Es wäre wohl intereſſant, daß diejenigen Herr⸗ 
ſchaften einander bekannt würden, welche das Bilder⸗ 
räthſel in Nr. 50 der illuſtrirten Beilage zu dieſer 
Zeitung gelöſt haben. Es ergeht daher die Bitte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Löſungen bis Freitag Mittags an das Reſtaurant 
Tivoli unter Chiffer Kw. einzuſenden. Der Löſung 
ſoll ein einziges, auf dieſelbe bezügliche Wort beigefügt 
und auf der Rückſeite des verſchloſſenen Briefumſchlages 
des Name des Abſenders angegeben fein. Am er: 
wähnten Tage Abends um 8 Uhr wollen ſich die hierbei 
intereffirten Herrſchaften in Tivoli zur gemeinſamen 
Oeffnung der Kouverts und Publikation der Löſungen 
einfinden. N. 


Handels Nachrichten. 
Getreidepreiſe in Rußland. Wie der Gazeta 
Narodowa“ aus Podwoloczyska telegraphirt wird, 


ſoll in der zweiten Hälfte 


e 
1 


find in Ruſſiſchpolen und Volhynien die Preiſe des 
Getreides und Hafers plötzlich ſtark geſtiegen. Es it N 
dies eine Reaktion auf deu Rückgang, der infolge der * 
deutſchen Getreideſperre eingetreten war. Der ge 
ſteigerte Bedarf für die verſtärkten Truppen mag der 
Preiserhöhung Vorſchub leiſten. 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe. Das Aeltejten- 
Kollegium beſchloß, vom 1. Januar 1888 ab Diele 
Pfandbriefe getrennt im amtlichen Courszettel notiren 

zu laſſen und zwar: Weſtpreußiſche ritterſchaftliche 

I. Serie, II. Serie und Neulandſchaftliche. 


* * 
Vreuffiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 13. Dezember 1887. 

Bei der geſtern ce Ziehung der 3. Klaſſe 
177. Königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 75 469. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 85 864. 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 171 1534 1 
33 065 37 083 47 311 56045 122 976 126 993. 

15 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6717 25228 
35 785 50 478 53 589 76 593 83 162 92 824 124053 
126 042 154 596 159 098 164415 166 638 186 155. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 60 000 M. auf Nr. 95 804. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 98 411. 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 69 674 103 301 
188 568. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 76 885 150 641. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 136 578. 

9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 9526 10 040 
17 830 37 560 77 571 93 854 120 203 131371 
184 822. 

23 Gewinne von 300 M. auf Nr. 211 1425 
13 527 17477 24314 31 208 40 243 42 427 46 605 
82 897 89 250 94183 100 090 123 226 153 280 
157 850 164 504 167 281 171672 172 216 186 695 
187 280 187 359. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Eichenau. Holzverkan 
am 16. Dezember von Vormittags 9 Uhr ab im 
Glimm'ſchen Gaſthauſe in Hopfengarten. - 

Königl. Oberförſter in Schulig. Holzverkauf am 
19. Dezember von Vormittags 10 Uhr ab in 

Naeſchke's Hotel in Schulitz. : 

Königl. Garnifon Verwaltung hier. Lieferung 
von 308 Schippen von Holz mit Beſchlag. 

Termin 17. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garnifon. Verwaltung hier. Zur Aus 
ftattung des Dekongmie- Gebäudes und Familien⸗ 
haufes aus der Jacobsesplanade: Tapezierer 
arbeiten, Klempnerarbeiten, Geräthe von Eiſen 2c., 
eiſerne Bettſtellen, Rädertienen. Tiichlerarbeiten, 
in 2 Looſen, Mannſchaftsſchränke, Böttcherarbeiten, 
e Termin, 20. Dezember, Vorm. 
11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 113. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten 178,30 178,0 
Warſchau 8 Tagge 177,70 J 178,0 
Pr. 4% Conſolsss 106,80 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 53,40 | 53,40 

do. iquid. Pfandbriefe 49,30 49,20 

Weſtpr. fandbr. 3½ % neul. II. 97,60 97,75 

Credit⸗ Aktien 5,00 | 446, 

Oeſterr. Banknoten 161,30 | 161,29 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 190,75] 191,70 

Weizen: gelb Dezember ⸗Jannar 138,50 157,00 

April⸗Mat 166,00 | 164,70 
Loco in New⸗York 90 c. 90% 
Roggen: loco 119,00 | 118,00 
Dezbr.⸗Januar 120,50 ] 119,50 
April⸗Mai 26,50] 125,25 
Mai ⸗Juni 127,70] 126,25 
Rüböl: Dezember⸗Januar 48,90 48,90 
April-Mai 49,30] 49,30 
Spiritus: loco verſteuert 96,20 95,80 
do. mit TOM. Steuer 32,30 32,0 
do. mit 50 M. do. 48,50 | 48,0 
Dezember -Janıtar 96,50 [ 96,40 
Wechiel-Distont 3%,; Lombard⸗Zinsfuß für deutjce + 


Staats⸗Anl. 3/%, für andere Effekten 4%, 


— — ä — a 


Spiritns-Depeide | 
Königsberg, 14. Dezember. er 


(v. Portratins u. Grothe.) fl, 
Seit. 0 
Loco 97,75 Brf., 97,50 Geld 97,50 bez. 
Dezember 97,75 Ni ee 
Tranf. conting. 50er 425 n 1 
nicht conting. 70er 30,00 „ —.— „ 
— 
Danzig, den 13. e 1887. — Getreide Börſe. | 
a (L. Gieldzinski.) 


Weizen recht matt und Preisrückgang für in 
ländiſche mit Mk. 1, für Tranſit gleichfalls Mk. 1. 
Bezahlt für inländiſchen bunt bezogen 129 Pfd. Mk. 
140, hellbunt 131 Pfd. Mk. 153 für polniſchen 
Tranſit bunt bezogen 129 Pfd. Mk. 121, 
128 Pfd. Mk. 127, für ruſſiſchen Tranſit 
117 Pfd. Mk. 112, roth 124 Pfd. Mk. 1117. 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt im 
ländiſcher 116 Pfd. und 120 Pfd. Mk. 101, polniſcher 
Tranſit Mk. 72¼½. Ri . 

Gerste ift gehandelt inländiſche kleine 106 Pfd. 
Mk. 88, große 111 Pfd. Mk. 93, ruſſiſche Trauen 
105 Pfd. Mk. 74, 109 Pfd. Mk. 78. 

Erbſen polniſche Tranſit mittel Mk. 96 bezahlt, N 
Weizenkleie flau und niedriger, grobe Mk. * 
3,60, Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mt. 3,80, % 
Mk. 3,82½ feine Ml. 2,95, ME. 3, Mt. 3,05 bezahlt. AT 

Rohzücker ruhig. 3000 Etr. a Mk. 23,00 | 

gehandelt. 


gutbun 
bunt 


* 


Sauer muss es sich ein Jeder wer 
den lassen auf dieser Erde, denn die Güter 
des Lebens lasen sich nur selten obne ernste 
und schwere Arbeit erringen. Eins aber lässt sich 
Mancher noch ganz überflüssiger Weise sauer N 
werden, nämlich das sogenannte Aufstossen. Die: es " 
lästige Sodbrennen, eine Folge verdorbenen Magens \ 
und ungeregeiter Verdauung. ist für Viele eine 
Plage, die ihnen die besten Genüsse vergällt. Das 
saure Aufstossen lässt sich aber mit leichte 0 | 
beseitigen, wenn man das Uebel an seiner Wur. 
angreift und durch den Gebrauch der ächten 
Apotheker Rich. Brandt’schen Schweizer N 
pillen (in den Apotheken a Schachtel M. 1 C 
bältlich) dem Magen und Unterleib wieder zu 
einer regelmässigen Verdauung verhilft. Mar , 
achte auf den Namenszug Rıch. Brandts W- 
weissen Kreuz der Etiquette. 


* 


AAhAAhAhLAhAAAAAAAAAAAAN 
Die glückliche Geburt einer Tochter > 
zeigen ergebenſt an 
Steinau a. O., den 12. Dez. 1887. 
Amtsrichter Silbermann 
und Frau 
Laura, geb. Sultan. 


rr 
Polizeiliche Zekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, da 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit vom 
Sonntag, den 18. bis ein⸗ 

ſchließlich Sonnabend, den 

24. December 


ein 
Weihnachts ⸗ Markt 
unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
stattet ift, deren Aufſtellung im Laufe des 
16. December bei unſerem Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius anzumelden bleibt. Die Ver⸗ 
heilung der Marktſtände wird am 17. 
December, Vormittags 9 Uhr, erfolgen, ſo 
daß die Buden noch an dieſem Tage aufge: 
tellt werden. 

Am 24. December muß der Marktplatz 
yon allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
his 9 Uhr Abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
aufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 14. Dezember 1887. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗Nutzung in dem halben 
echtsſeitigen Weichſelſtrome von der Kasz⸗ 
zorek⸗Trepoſcher Grenze bis zum Ende der 
Jorfgrenze von Gurske (mit Ausſchluß der 
Strecke verlängs der Ochſenkämpe) ſoll auf 
ie Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1891 
serpachtet werden und zwar in folgenden 
rei Parzellen: 
a. von der Kaszcezorek-Trepoſcher Grenze 
beim Buchta ⸗Kruge bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel einſchließlich, 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. Schendel, 


(Inhaber: Hermann Pommer). 
Breiteſtraße Nr. 87. 


Spezial-Geſchäft K 


für Herren⸗ und Kinder⸗ Garderoben. 


> 


Die Eröffnung 


meiner 


Weihnachts-Ausſtellung 


in 
echtem Königsberger Marzipan, Baumkonfekt 
in großer Auswahl, 
Fondants, Chocoladen und Desserts 
zeige hiermit ergebenſt an. 


Hochachtungsvoll 


“ p. von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen — 
Ende der Inſel Korzeniec, F. Stadie, 
e. vom oberen Ende der Inſel Korzeniec Eliſabethſtr. 


bis zum Ende der Gursker Feldmark, 
doch mit Ausſchluß der Strecke verlängs 
der Ochſenkämpe. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Lizi⸗ 
ationstermin auf 
Freitag, den 20. Januar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
n Saale der Stadtverordneten — im Rath ' 
gauſe zwei Treppen hoch — anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen in unſerem 
Burean I eingeſehen werden können. 
Thorn, den 14. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Am Freitag, den 16. d. M., 


Vormittags 10 uhr, 
berde ich in der Pfandkammer des Königl. 
andgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 feine neue mahag. Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, einen Poſten Rum 
und Cognac u. a. m. 
ffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Czecholinski, 

1 Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Im Dienſtag, den 20. Dez. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Keine Konkurrenz. 1 

3. Z. Thorn, Breiteſtr. Nr. 455 ccnam Kalk. 
Wegen Todesfall meines Vaters 
großer reeller TR 

Pelzwaaren⸗ Ausverkauf, 
und Aufgabe des Geschäfts!!! 


Das Lager enthält nur die edelſten prima Pel garnituren 

jeder arlanttung Reife: und Gehpelze, Damenpelz⸗ 

futter, insbeſondere ſpott billig: Schlittendecken, 
Mützen ze. ꝛc., um ganz zu räumen 3 


30 Prozent unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Dieſe ſeltene Gelegenheit trifft nie mehr 
hier ein. 


Max Scholle aus Danzig. 


Wi U ch in dieſem Jahre als 7 7 Zen 
walt a a ne Pa pierconfection! 


5 Vönigl. Landgerichts g i N 
17 Se ve 195 75 — Damenhemden Poesie-Albums! 
uten Rothwein, 1 größere Partie 5 g 
Sea Af ud is u ten Ztoten ede Photogr.- Albums! 
tragen, 1 Regulator, 1 ſilberne 10 Pf. 1 M. 25 Pf. 1 M. 40 Pf, Schreibmappen! 


mit Stickerei 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 
Halbleinene uni Dowlas Notenmappen! 


Herrenhemden daun Artikel für dem schreibtisch! 


Taſchenuhr ſowie anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be. 
sahlung verfteigern. 


Seidene Handſchuhe 


0 
han Triratagen, 
0 Strümpfe und 


Auswahl in besten 


Photographieen, 


kleinen ovalen 


Glasbilder 


in überraschender Auswahl. Nur Gutes 
der besten Bezugsquellen, 


arp en ANU 


ebenfalls stets am Lager. Empfohlen von 


E. F. Schwartz. 


A 


Bei bevorſtehendem 
Jahresabſchluß 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung 


geſchmackvoller Ausführung 

zu möglichit billigen Preiſen 
Die Buchdruckerei 

der Th. Oſtdeutſch. Ztg. 


Beſtellungen wolle man 


möglichſt frühzeitig aufgeben. 
——— 
— . Mn 


e 
3 
I | 
= 
S 
Ku 
® 
8) 


5 


rschfe 


a Seidene Taillen⸗ und Kopftücher, 
b Rüschen und Morgenhauben 
UN. in großer Auswahl und neuen Deſſins, 


r Winter-Unterröcke v. 1, 50 d. St. an bis z. d. feinften Genres, 
4) Tricottaillen und Kleidchen billig und gut, 

e wonene gestrickte Unterröcke für Erwachſene u. Kinder, 

interhandſchuhe, wollene 
ocken von 50 Pf. d. Paar an, 
Gloria - Regenschirme 


6 mit ſchönen Stöcken von 3,00 an, 
ferner empfehle 


ſämmtliche Beſatzartikel und Zuthaten 
zur Schneiderei in guten Qualitäten zu fofiden Preiſen. 


Reizende Seh 


in Cabinet, Boudoir, Panel, Folio und 
grösseren Formaten, auch die beliebten 


Konkurs⸗Waarenlagers 


Hird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Es, ſind vorräthig und ſollen billigſt 
erkauft werden: 
Fertige Herrenanzüge, Kammgarn-, 
engliſche und Sommerſtoffe zu Herren 


Livreeſtoffe in braun und blau, Livree⸗ 
Weſten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in blau und roth, Militär ⸗ 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe ꝛc. ꝛc. 
Das Geſchäftslokal befindet ſich 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 299 
ind iſt täglich von 9—4 Uhr geöffnet. 
F. Gerbis, 
Verwalter. 


Ca pitalien 


in jeder Höhe auf ländliche 
Beſitzungen 


verden zu den günſtigſten Bedingungen und 
zum Zinsfuße von 40 durch mich Pebnittelt 


. V. Langer, 
Strasburg Weſtpr. 


Das 


Grundſtück 


Gr. Neſſau Nr. 26,27 iſt mit allem 
Inventar freihändig zu verkaufen. Näheres 

>. Simon, Thorn. 
ſ gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, 1. 


bei 8. 


und Knabenanzügen, helle Piqus⸗Weſten, 


Nitz. Gerichtsvollzieher. 
5 eee m zu 1 Preiſen. 5 1 0 ne : u 
5 erner em 1 i A 1 g e 1 
Kuss 5 * K au f Boften ie 15 en wir einen großen 0 1 u c gen 
\ . a 2 a T cotage empfiehlt 
Beehmann & Süss' chen die als Muſter gedient haben Bi E. F. Schwartz; 
rein wollene geſtrickte un 


Unterröcke, Camiſols, woll. 
Herrenhemden, Jäger ſche 
u. woll. u. baumw. Unter⸗ 
hoſen, Unterjacken, geſtrickte 
Herrenweſten 
ir die Hälfte des früheren Preises. 
Aleiderſtoßfe, Kleiderſtoffreſte 


zu jedem nur möglichen Preiſe. 


BAUMGART A: DIRSENTHAL, 


Passage Nr. 3. 


Musikalien, 


gebundene und upgebundene, empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Finem geehrten Publikum empfehle mich 
zur Lieferung von Anzügen im Preiſe 
von 15—80 Mark; auch übernehme die 
Aufertigung von Pelzen und Neube⸗ 


üge derſelben. Proben moderner Stoffe 
1 zu Dienſten. Reparaturen ſchnell 
und billig. 


M. Hoffmann, Strobandſtr. 16. 
In. 3. mit Beköft. ;. v. Schillerſtr. 410 p.. 
I gut möbl. Z. m. Pens 


Sr x 
J. U. Gerechteſtr. 138/39. 1 Wohnung v. jofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 


Neuheit: Auto-fix, 


ſitzt auf jeder Naſe. 
Jede Reparatur prompt u. billigſt ausgeführt. 


B. Willimtzig, Uhrmacher, 
Brückenſtr. Nr. 6. 


Holz⸗ 1. reiter andlung 
Mocker Chauſſer, 


neben dem alten Viehhofe, verlegt. 


n 


SEP Nur echt mit dieſer Schußmarke, 


15 = Professor Dr. l 
900 KR Nerven-Kraft- Elixir 


i. d. Apoth. in Fla 8 


Poſtkiſten 


in allen Größen. 


epfel Fiſcher⸗Vorſtadt. 


Jum Weihnachtsfeſte empfehle 


Vorzügliche Aepfel 


eee 5 R im Garten bei 
Königsberger Marzipanfabrik 
von Otto Lange, Neuſt. Markt. 
Allabendlich von 6 Uhr ab: 
Marzipan ber würfe lung. 
Ein jüng. Materinlift, 
m. gut. Handſchrift, noch in Stellung, ſucht 


p. 1. Januar 1888 od. ſpäter ms 
Gefl. Off. u. H. J. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Morgens bis 8 Uhr Abends., 
A. Choromal 


Grosse Kieler Bücklinge 


a 10 


Carl Kleemann, 


Max Cohn. 


in ſchöner Qualität 


F. Schweitzer, 


im Keller des Herrn G. Prowe, Neu- 
ſtädtiſcher Markt, u geöffnet v. 8 Uhr 


iS ki. 


Pf. Poſtk. 36/40 Stück Mk. 1,40 ohne 
Porto empfiehlt M. C. Conrad, Räucherei, Kiel. 


— 


ld, ® 


Segler⸗Straße 9293 0 

2 empfiehlt 7 
U als paſſende Weihnachtsgeſchenke: 
19 Bunte Damenſchürzen von 40 Pf. an 192 

f bis zu den eleganteſten. > 
Schwarze Panama u. Cachemirſchürzen, * 
J Kinder ⸗ Schürzen in verſchiedenen Deſſins, ne 
id! Atlas⸗Schürzen von 2,50 Mk. an, 2 
1 Chenillefichus u. Echarpes, Jar 


in allen Ballfarben. 


— 


Jalser Hane 


Extra ſchöne Abtheilung: 
Nur bis Montag den 19. Menz 
Schweiz, Italien, 
Riviera. 
CONC HRT 
Freitag, den 16. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 


il fler Aula des Gymnasiums 


von Hermann Boldt, 
Opern⸗ und Concertſänger, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
Organiſten Korb und Fran 
. gm Di 2 18 85 60 Pf., 
in der Buchhandlung rn alter 
Lambeck. Kaſſenpreis 2 Mk. 50 Pf. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 15. d. Mts., 
Fortſetzung des Vortrages: 
Alideutſche Literatur inel. Nibelun⸗ 
geulied 
von Conrector Herrn Ottmann. 


Der Voran. 
Männer- Gesang-Verein G b 11 Ul. 
Am 1 Mts. 


* 


findet im Saale des Herrn Schmidt 
(Graßnick) 


ein Vokal⸗ und 


Juſtrumental⸗ Concert 


ſowie Liebhaber⸗Theater ſtatt. 
Zweck: Weihnachtsbeſcheerung hieſiger armer 
Kinder aller Confeſſionen. 

Eutree: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Anfang 7½ Uhr. 

Der Vorſtand. 


Aecht 


Eau de Cologne 
empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Eine neue ſtarke 
Bohrmaſchine 


zu verkaufen. Näh. in der Exped. 


Fette Rinder u. Schweine 


ſtehen in Breitenthal bei Thorn 
zum Verkauf. 


Gute rote Cß kartoffeln, 


à Centner Mk. 1,60, find zu haben auf 
Dominium Olleck bei Thorn. 

Beſtellungen nimmt Kaufmann J. G. 
Adolph-Thorn entgegen. Daſelbſt ſind 
auch Proben zu haben. 

Ein jung. Mädchen, w. mehr. I. in 
größ Wirthſch. thätig gew., ſucht v. 1. Jan. 
gl. Stell. oder auch im Geſchäft. Offerten 

in kleines möblirtes Zimmer wird 

von einem Herrn zu miethen geſucht. 
Adr. unt. Aufſchrift Z. H. i. d. Exp. d. Ztg. 
1 Wohnung, renovirt, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtr. 45, 1 Treppe. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 


1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Hierzu eine Beilage. 
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N zu noch nie dagewesenen Preisen. at 


\ In j 


IWeihnaehts-Ausverkauff 


| 
| 


Im! Kleiderstoffe, Morgenrockstoffe fowie Jouponstoffe MN) 
; Al Faconne Broche 60 em breit Meter 0,45 Mrk. u 8 idensto f. eee 60 
Bl . | Changant fil a fil 60 em breit Meter 0,00 „ 8 eidenstone Nik 
| & | Mixed Cord Double doppelt breit Meter 090 „ als ganz beſonders preiswerth. 10 
Il er Cachemire in sämmtl. dunklen Farben Meter 0,90 „ [OS] Satin Merveilleux 53 em. breit prima Au | 
0 125 Chevot kleine Carreaus doppelt breit Meter 0,90 „ 5 Qualität schwarz Meter 3,00 Mrk. 110 5 
Hk = Faney Cachemire (Tuchstoff) dop.breit Meter 100 „ |# Satin Merveilleux, coul. prima Qualität Meter 3,75 „ | } 

Crepe Quadrille buntf. carrirt dop. breit Meter 1,00 „ = Satin Duchesse 5356 em br. p. Meter 400—6,00 „ | 

© | Cachemire Quadrille einf. car. dop. breit Meter 1,05 5 ſowie verſchiedene andere Beſaßſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

- Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten = Be Leinenwaaren. 
| = schwarzer Cachemires 2 Damast Tise gedeck mit 6 Servietten aus | 

2 rein Leinen von 8,20 an. 

1 f zu nachſtehenden Preiſen aufmerkfam. Damast Tafelgedeck mit 12 Servietten aus 
1 | Cachemire No. 200 ½ breit Meter 0,90 Mrk. | &, | rein Leinen von 15,00 an. FW 
18 5 „ 300 J breit Meter 1.05 „ = Thee-Gedeeke mit bunten Kanten von 6,25 an. 

& ii „ 400 „ breit Meter 120: „ |. | Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 2,50 an 

2 5 „ 500 J breit Meter 135 „ r Damast-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 10,00 an. 

5 Cachemire Double FA. * breit Meter 150 „ [E Jaquard-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 6,00 an. 
Mn „„ . FB. ( breit Meter 1,65 „ [] Küchen-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 3,00 an. 
12 „„ „ F. “u breit Meter 180 » Paradehandtücher in d.neuest. Must. p. Stück von 1,00 an. 

* „I, FD. breit Meter 2,00 „ Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Must. p. Dtzd. von 2,70 an. 
18 ſowie eine Partie > Staubtücher glatt u. i. d. neuest. Must. p. Dtzd. von 1,20 an. 


Taschentücher weisse u. m. bunt. Kanten p. D. von 3,00 an. 


| Du” eleganter Roben, | Stückleinen halb Leinen das Meter von 0,45 an 
welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe herabgeſetzt find. Stückleinen rein Leinen das Meter von 0,60 an 


Tricotagen für Herren und Damen. 


* | 

Kos ++ 

|  Beifederken, u 1 Atlasröcke, Dun 

33] eee Tricot-Taillen agen 22 
= 5 Steypdecken, | welche fich Tuchröcke, 5 = | 

E 1 22 8 2 

2 a ee ganz beſonders zu zu Me 2 85 

| 2 > * ” 3 * u 

55] Teppiche, Weihnachts 5 Präſenten Chenilleſhawles,. 3 =: 
5.5 4 Bettvorleger. eignen. Cachenef. on 5 


Damen⸗Mäntel⸗Ausverkauf 


u noch nie dagewesenen Preisen. 


Adolph Bluhm. 


— — — — — — — — — 
| a — — mn Be EA ne a ei — 


fav Kaſchade in Thorn. Truck und Verlag der Bugdruderei der „Thor 


tdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 2 


Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Teuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 

19.) (Fortſetzung.) 
Joſefa litt Todesqualen, noch hatte ſie es 
| nicht vermocht den Grafen über den wahren 
Grund von Olgas Seelenleiden aufzuklären. 
Seine Kräfte ſchwanden ſichtlich und ſie fürchtete 
mit dieſer Mittheilung ſein Leben zu zerſtören. 
O, wie entbehrte ſie den ſtarken Beiſtand des 
Fürſten, der ja jeloft noch nicht über das tiefe 
Leiden Olgas aufgeklärt war. Seine Miſſion 
in Petersburg nahte ſich ihrem Ende und dann 
wollte ſie ihn zurückrufen, mochte Gott dann 

entſcheiden. 

In tiefes Leid verſunken ſaß ſie der Gräfin 
gegenüber, die wie gewöhnlich mit den Blumen 
ſpielte und für weiter nichts Sinn zu haben 
ſchien. Wohl zum hundertſten Male überlegte 
ſie ob es nicht beſſer ſei, wenn ſie den leitenden 
Arzt einer berühmten Irrenanſtalt Dr. Breuner, 
der die Gräfin täglich beſuchte und zu dem 
dieſelbe beſonderes Vertrauen gefaßt zu haben 
ſchien, Mittheilung über ihre Vermuthung 
machte, er ſollte dann entſcheiden, ob es für die 
Heilung der unglücklichen jungen Gräfin noth⸗ 
wendig ſei den Fürſten zu rufen. 

Olga zeigte ſich ſeit einigen Tagen weniger 
niedergeſchlagen und es war Joſefa ſogar ge⸗ 
lungen ſie zu kleinen Spaziergängen im Park 
zu bewegen. Die Kranke hatte es wohl wahr⸗ 
genommen, daß ſie ſchärfer bewacht wurde, 
aber es ebenſo wohl verſtanden ihr Mißtrauen, 
unter vollſter Gleichgültigkeit zu verbergen. 
Die fire Idee, der Fürſt ſei in Gefahr und be⸗ 
gehre ihre Hülfe, ließ ſie auf Mittel ſinnen, 
ihren Wächtern zu entſchlüpfen. Zufällig hatte 
ſie, als man ſie ſchlafend wähnte, erlauſcht, 
wie ein Diener ihrem Kammermädchen erzählte, 
daß aus dem Garderobenzimmer der Gräfin 
eine Thür, die gleich einer Niſche als Kleider⸗ 
ſchrank diene, in einen geheimen Gang führe, 
der in den Park mündete. Durch dieſen Gang 


wollte ſie entſchlüpfen und zu Wlady eilen, 
aber ſie war ſchlau genug, zu Niemandem von 


Joſefa ſie ſchon einmal bei einem Fluchtverſuch 
zurückgehalten. Sie wußte, daß ſie bis zu 
Wlady eine große Strecke mit der Eiſenbahn 
zurücklegen mußte und ſie war beſtrebt, ihre 
Börſe reichlich mit Gold zu füllen. 

Der Graf war ſeit einigen Tagen jo 
leidend, daß er das Bett hüten mußte und 
Joſefa ſaß ſtundenlang bei Olga, um dann 
wieder die halbe Nacht am Krankenbett des 
Oheims zuzubringen. Obgleich ſie ihm oft 
wiederholte, daß Olga ſich zu beſſern ſcheine, 
ſo wirkte bei ihm der häßliche Traum, der ihn 
ſo ſehr entſetze, noch immer beängſtigend nach 
und bange Ahnungen quälten ihn unabläſſig. 

Wieder war es Abend geworden und ein 
kalter Nordwind fegte durch die Straßen, der 
Oktober hatte ſich mit ſeltener Kälte eingeführt 
und man ließ ſich wohl die behagliche Wärme 
des traulichen Gemaches gefallen. Gräfin Olga 
hatte frühzeitig zur Ruhe verlangt und nachdem 
Joſefa ſich wie allabendlich verſichert hatte, 
daß Fenſter und Thüren wohl verwahrt waren, 
verließ ſie die Gräfin, den Wärterinnen im 
Vorzimmer Vorſicht empfehlend und begab ſich 
zum Grafen, an deſſen Bett ſie bis gegen 
Mitternacht verharrte. — Am Lager der Gräfin 
ſaß indeß ihr junges Kammermädchen und be⸗ 
obachtete den anſcheinend ruhigen Schlummer 
ihrer leidenden Herrin, bis ihr vor Müdigkeit 
die Augen zufielen und nachdem fie lange ver: 
geblich gegen dieſelbe angekämpft hatte — bis 
Mitternacht mußte ſie wach bleiben, dann kam 
die eine der Schweſtern und übernahm die 
Nachtwache — lehnte ſie ſich in die bequemen 
Polſter zurück und ſchlief bald den geſunden, 
feſten Schlaf der Jugend. — Durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Augenlider hatte die Gräfin die 
jugendliche Schläferin beobachtet, als ihr die 
tiefen, regelmäßigen Athemzüge verriethen, daß 
die Schläferin nicht ſo leicht erwecken werde, 
erhob ſie ſich lautlos, bekleidete ſich mit ihrem 
ſchwarzen Atlasſchlafrock, ſchlang ein dichtes 
Spitzentuch um ihren Kopf und ſchlüpfte in ihr 
Garderobenzimmer. Nach kurzem Suchen fand 
ſie die verborgene Thüre, durch die ſie in den 
Gang trat, der nur vom Mondlicht erleuchtet, 
das durch hohe Bogenfenſter, die oben in der 
Wölbung angebracht waren, fiel, der Gräfin 


Donnerſtag, den 15. Dezember 1887. 


dennoch weiter, bis ſie an eine Thür kam, die | 


fie nicht zu öffnen vermochte. Angſterfüllt und 
lauſchend, ob man ihre Flucht ſchon entdeckt 
und ſie ſuchen werde, taſtete ſie mit den 
zitternden Händen umher, ob ſie das Hemm⸗ 
niß nicht entdecken werde, denn ein Schloß 
konnte ſie nirgends finden. Endlich fand ſie 
einen kleinen Knopf und als ſie zufällig an 
demſelben rührte, öffnete ſich ein Fach in der 
Pforte, eine Oeffnung zeigend, durch die ſie 
hindurch ſchlüpfen konnte. Die eiſig kalte 
Nachtluft wehte ihr entgegen, als ſie im Park 
ſtehend, nicht wußte, wohin ſich nun wenden. 
Eine Weile blickte ſie unſchlüſſig umher, der 
Mond warf ſo geſpenſtiſche Schatten und die 
alten Baumrieſen ſtöhnten und ächzten, vom 
Sturm geſchüttelt, der auch unbarmherzig 
an den Kleidern der armen Gräfin zerrte und 
ihr das Fortkommen erſchwerte. 


Nach langem Umherirren kam ſie an eine 
Pforte in der Parkmauer, die angelehnt war 
und als ſie hinaustrat, befand ſie ſich in einer 
Straße, die ganz menſchenleer und ausgeſtorben 
ſchien. Ihre Glieder, jeder wärmeren Umhüllung 
entbehrend, waren vom Froſt erſtarrt und einer 
Trunkenen gleich irrte ſie weiter. Vor ihren 
Augen tanzten und flimmerten glühende Funken 
und ihre Pulſe pochten und hämmerten. Schon 
hatte ſie mehrere Straßen durchirrt, als ihre 
Kräfte völlig erſchöpft waren und ſie zuſammen⸗ 
ſank, ſie fühlte nur noch einen heftig ſtechenden 
Schmerz in der Stirn, hörte, wie freundliche 
Stimmen ſich gute Nacht wünſchten, dann 
ſchwanden ihre Sinne und eine wohlthätige 
Ohnmacht umfing die Bedauernswerthe. Als 
ſie ſpäter zum Bewußtſein kam, ruhte ſie in 
einem weißen, weichem Bett in einem freund⸗ 
lichen Stübchen. Am Bett ſaß eine Matrone 
mit unendlich ſanften, gutherzigem Geſichts⸗ 
ausdruck, die unabläſſig bemüht war, die 
blutende Stirn der Fremden mit Eisumſchlägen 
zu kühlen. Ein junges, liebliches Mädchen 
ſtand am Fußende und betrachtete theilnahms⸗ 
voll und ſchüchtern zugleich den ſeltſamen Gaſt. 

Die Kleine hatte am Bett einer kranken 
Pathe gewacht, in deren Pflege ſie eine alte 
Magd unterſtützte. Da aber die Mutter ihrer 
fleißigen Hand zur Vollendung einer Altardecke, 


die geſchickten Silberſtickerinnen betraut hatte, 
bedurfte, ſo war der Bruder, von der Arb eit 
heimkommend, abgeſchickt worden das jun ge 
Mädchen heimzuholen. Die beiden jungen 
Leute waren es, deren freundliche Stimmen der 
alten voranleuchtenden Magd gute Nacht 
wünſchten und die kaum aus dem Hauſe ge⸗ 
treten, die Ohnmächtige aus einer Stirnwunde 
blutend auf den Steinflieſen liegend gefunden 
hatten. Im erſten Augenblick hatten ſich die Ge⸗ 
ſchwiſter rathlos angeſchaut, dann hatte ſich 
Gretchen über die Lebloſe geneigt und mit 
ihrer kleinen Handlaterne in das ſchöne, 
blutüberſtrömte Antlitz geleuchtet. Ein Ver⸗ 
brechen ſchien hier nicht vorzuliegen, dagegen 
ſprach das reiche Geſchmeide, das die Fremde 
trug. Aber wie kam eine dem Anſcheine nach 
ſo vornehme Dame zur Nachtzeit in Haus⸗ 
toilette auf die Straße in dieſe Gegend, die 
nur die ärmere Bevölkerung bewohnte? „Das 
Mütterle wird ſchon Rath wiſſen, geh Franzerl,“ 
bat das vom tiefſten Mitgefühl ergriffene 
Gretlein, „ſchau, ob Du nit a Wagen herbei 
ſchaffen kannſt, ſieh nur, wie gar arg das Blut 
aus der Stirnwunde rinnt.“ Der Bruder 
rückte verlegen ſein Käppchen. „Ja weißt's denn 
Gretli an wem der halt Dein Gut verſchenkſt?“ 
„Ach geh, Franzerl, das Wort ſpricht nit Dei 
Herz, s' iſt a Menſchenkind und wir müſſen 
unſere Pflicht thun, ſchnell, ſchnell i bitt Di.“ 
Und als ob der Himmel das barmherzige Werk 
der Beiden unterſtützen wollte, kam in dem⸗ 
ſelben Augenblick ein Fiaker die Straße herauf. 
Kutſcher und Gaul, beide ſchlaftrunken und 
nicht ſehr erbaut über die unwillkommene An⸗ 
forderung an ihre erſchöpften Kräfte. Mit ſelt⸗ 
ſamen Blick muſterte der Roſſelenker die fein⸗ 
gekleidete Dame, und die Geſchwiſter mußten 
ihn wohl oder übel über den Sachverhalt auf⸗ 
klären, dann war er gutmüthig genug, die 
Ohnmächtige vorſichtig in den Wagen tragen 
zu helfen, indeß Grethen aus ihrem Taſchentuch 
eine Kompreſſe mit kaltem Waſſer getränkt her⸗ 
Br und dieſelbe um die blutende Stirn 
egte. 


(Fortſetzung folgt.) 


leichtes Grauen einflößte. Haſtig ſchritt fie | 


ihrem Vorhaben zu ſprechen, hatte doch ſelbſt 


mit deren Anfertigung eine hochgeſtellte Dame 


a | 8 
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Grosser Weihnachtsausverkaut.: 


u 


5 


Dezember 
und folgende Tage. 


a den- Baden. 


00 Gewinne im Werthe von Mk. 250,000 
Hauptgewinne im Werte von Mk. 50,000, 25,000, 10,000 u. 8. W. 


Looſe hierzu a Mk. 2.10, 10 Stiick Mk. 20, verjendet das General-Debit von Moritz eimerdinger 
in Wiesbaden und Baden-Baden. Für Porto und Gewinnlifte find 25 Pfg. beizufügen. 
Auch find die Looſe zu haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 


In einer beſonderen Abtheilung ausgeſtellt: 


Wollene Kleiderſtoffe von 22 Pfg. ab. 


Schwarz rein seidene Merveillieux von 2,85 Pf. p. Met. ab. 
Coul. 77 7 70 7 3.35 79 7 77 79 
Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe, Tiſch⸗ 
decken, Schlaf⸗ und Reiſedecken 
zu wirklich billigen Preifen. — 
Die Restbestände v. Mänteln ete. 
weit unterm Koſtenpreis. 
In Folge der kleinen Geſchäftsunkoſten und der beſten 
Geſchäftsverbindungen bin ich in der Lage billiger als die 
Concurrenz zu verkaufen. 


‚etzte Lotterie der Stadt 


FFC Sea je ren ae re 
Weimarer Lotterie, Zum Weihnachtsfeſte 


Hauptgewinn 50 000 Mark, 


7 
Si Ziehung am 17. Dezbr. Looſe a Mk. 1,10. ; empfehle mein Gegründet 
Baden⸗Badeuer⸗Lotterie, reichhaltiges Lager von Jacob Goldberg „1865 
Hauptgewinn 50 000 Mk., T ch e ren 
Ziehung am 27. Dezbr. Looſe a Mk. 2,20. i af nuh DD D NN R Deren 
Cölner⸗Dombau⸗Lotterie, in Gold, Silber, Nickel, ſ. % Metall ꝛc. 
Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15.000. Mk. au den denkbar billigiten Preiſen. 


Ziehung am 23. Febr. 1888. Looſe a Mk. 3,50 
offerirt das Lotterie⸗Komtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pf. 
Di zum 10. Januar 1888 muß mein 


Geſchäftslokal geräumt 
R. fein. Ich beziehe zum en gros-Geſchäft die 
ft 1. Etage, und verkaufe nachfolgende Gegen ⸗ 
ſtände, welche ich 1 Treppe hoch nicht mehr 


Zum Weihnachts⸗Feſte 
empfehlen unſer reichhaltiges Lager in: 
Eleganten und billigen Damen⸗ u. Kinderhüten, 
Blumengarnituren, Federaigrettes, Schürzen, 
Ball⸗ und Theaterkapotten, Jabots, Schleier 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduhren 


in den verſchiedenſten Formen und Farben. 


Uhrketten und Kettentheile, 


3 * K ſt p iſ ſowie Breloques und verkaufen wir ſämmtliche Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
1 unterm Koſtenpreiſe u. Gow, Dm See e e k e. 
ne eee, — B. Willimtzi Geschw. Bayer. 
Päortemonnaies, Shirting, ne — ° 1 I g. 
7 Dowlas, Köperkittei, Wachs⸗ N — — Uhrmacher, grückenſtraße Ur. 6. Aue, deen 
1 ledertuch, Filzſchuhe, Taſchen⸗ Ich habe mit dem heutigen Tage einen MON 5 


> tücher, Gummiträger, Camiſols, 
wollene Herren und Damen: 
Weiten, e Gummiwäſche. 


David Hirsch Kalischer. 


Hur größeren Bequemlichkeit des 
Publikums habe ich es geehrten 


für die Weihnachtszeit 
auf der Altſtadt, in dem Hauſe des Herrn 
S. Hirschfeld, Seglerſtr. Nr. 92/93, 


eine TCommandite 


errichtet und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


und Alphabet geordnet und 
in wenigen Sekunden aufzu- 
finden, Correspondenz in Buch- 
form gebunden und doch frei 
zum augenblicklichen Heraus- 
nehmen ohne die anderen Briefe 
mit herausnehmen zu müssen 
oder deren Ordnung nur im 
Geringsten zu stören. 
Illustrirte Cataloge gratis und franco. Zu hahen 
in den besseren Schreibwaarenhandlungen oder von 


August Zeiss & Co, Berlin W. 


Weihnachts: Ausverkauf 
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend aus 


großen 
| Herren, Damen: und Kinder- 
Schuhen und Stiefel 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. 
Faſt täglich treffen neue Sendungen in Filz, Zeug und Leder ein, von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit angefertigt werden. 
BBeſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden in kurzer Zeit ausgeführt. 
Achtungsvoll 


W. Husing, Tilſiter Schuhwaaren⸗Niederlage, 


310 Paſſage 310. 


eder. 


Erster u. unerreicht prak- 
tischer Apparat 
die Correspondenz zu ordnen und 

übersichtlich aufzubewahren. 


Herrmann Thomas — Wee e Ten * u Aube lte N 725 

97 . zu „ Ta lig zu verkaufen a — „Ihrer Hoh. d. Herzogin zu Anhalt Bernburg. 1 

15 „ Ponigkuchenfabrifant, erhaltenes Klavier Gerehteftraße bei 3000 Mark pupil. Sicherheit zu Berlin W. — Frankfurt a. M. 12 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. Dann, 2 Treppen. vergeben dur ch A. Wolski. [Filialen: NewVork, Rochester, Chicago, London, Paris & Wien. 


Nickel⸗Cylinder⸗Uhr 
Metall⸗Cylinder⸗Uhr g. Qual. m. 


kapſel Prima mit Gold rand 


Maximal- Thermometer, Stück 2 Mark. 


le, a m] 


A. Grabowski, 


Uhrmacher, 
Thorn, Bückerſtr. 244. 


— — 


Infolge ſehr billigen Einkaufs verkauft 
und verſendet unter zweijähr. Garantie zu 
folgenden ermäßigten Preiſen: 


Nickel⸗Remontoir⸗Uhr, gute Qual. Mk. 13. 
o. Prima „ 18.5 

Silb. Cylinder⸗Uhr, gute Qual. 1 18. 
o. Prima W 

Silb. Cyl.⸗Remont. mit Goldr., 6St. „ 20. 
do Prima 10 St. „ 24. 


Silb. Anker⸗Remontoir, 15 Steine „ 30. 
do. Prima, Silberkapſel, halbverdeckt „ 35. 
Silber⸗Damen⸗Remontoir „ 24. 
14 far. gold. Damen⸗Remontoir 1 380. 

do. rima Mk. 36 bis 90. 
14 far. gold. Herren⸗Anker⸗ 


Remontoir Mk. 60 bis 210. 
Regulatore, 14 Tage gehend, gute 

ual. Mk. 15. 

do. Prima Mk. 20 bis 60. 


Verſandt nach laußen gegen Nach: 
nahme oder 1 7 Einſendung 
des Betrages. Falls die verſandte Uhr 
nicht konvenirt, wird dieſelbe binnen acht 
Tagen umgetauſcht oder der Betrag zurück⸗ 
erſtattet. 


Jum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein großes Lager von 


türkiſchen Tabacken 


6 ind 
russischen Cigaretten, 


Cigarettenhülſen 
== pro 100 Stück 25 Pfennig, ZI 
Echt ruſſiſche 


Cigarretten-Maſchinki's 


pro Stück 60 Pfg. 


E. Bochlke. 


Cigarettenfabrik, Schuhmſtr. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich jetzt 
Butterſtr. 144 


Amalie Grünberg. 


+ 


Nickel⸗Cylinder⸗Uhr gute Qualität Mk. 10. 
Goldr. Mk. 1112,50 

Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir⸗Uhr g. Qualität Mk. 11. 
Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir⸗Uhr g. Qualität Mk. 1 
Metall⸗Cyl.⸗Remontoir-Uhr Pr. mit Goldr. Mk. 1 
Nickel⸗Damen⸗Cyl.⸗Remontoir⸗Uhr Pr.10 St. Mk. 1: 
1 
1 


M. Grünbaum, 


THORN, Gulmerstrasse No. 3067, J HO RN. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager 


goldener und ſilberner Taſchenuhren, 


Freiburger Regulatoren u. Wecker 
ſo wie Schwarzwälder Wanduhren 


In Folge ganz beſonders günſtiger 


gebe dieſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen unter 2jähriger 
Garantie ab. 


Silb. Cylinder⸗AUhr 6 St. g. Qual. oh. Goldr. Mk. 
Silb. Cylinder⸗Ahr 6 St. g. Qual. mit Goldr. Mk. 
Silb. Cylinder⸗Uhr 10 St. Pr. mit Goldr. Mk. 
Silb. Cyl.⸗Remont.⸗UhréSt.g. Qual. oh. Goldr. Mk. 16. 
Silb. Cyl.⸗Remont.⸗Uhr6St. g. Qualm. Goldr. Mk. 
Silb. Cyl.⸗Remont.⸗Uhr 6 St. Pr. mit Goldr. Mk. N 
Silb.Cyl⸗Remont.⸗Uhr 10 St. Pr. mit Goldr. Mk. 20,50. 
Silb. Cyl.⸗Remont.⸗Uhr 10 St., innere Silber⸗ 


Silb. Anker⸗Remontoir⸗Uhr mit Goldr. 15 St. Ml. 
Silb. Anker⸗Remontoir⸗Uhr Prima mit Goldrand und 
innerer Silber⸗Kapſel 15 Steine 


Uhrketten in Silber, Double, Talmi, Nickel u. s. W., ferner empfehle: Breloques, Brillen, 
pince-nez, Thermometer, Barometer und versch. optische Waaren 
und verkaufe, um mit dieſen Artikeln gänzlich zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Aufträge nach Außerhalb werden prompt efektnirt. 


Reparaturen werden von mir persönlich ausgeführt. 


nne 
i Maximal- Thermometer, 


Fir die Nedaktion verantwortlich: Guſt av Kaſch 


Patronenhülſen u. ſämmtl. Zubehör, 


Beſtes Jagd- u. Scheibenpulver, Ei 


Uhrenhandlung, 


aller Arten 


ferner: 


der renommirteſten Fabriken. 


Cassa-Einkäufe 


Mk. 9 Silb Anker⸗Savonette Rementoir uhr Pr oh. 
f = Goldrand m.innerer Silberkapſel 15St. Mk. 31. 
Silb. Cylinder⸗Savonette⸗Remontoir⸗Uhr 
Prima ohne Goldrand mit innerer 


1 Silberkapſel 10 Steine Mk. 25. 
2,0. [ Silb. Anker⸗Savonette⸗Uhr, Schlüſſelaufzug, 

3,50 Prima ohne Goldrand mit innerer 

4 j Silberkapſel 15 Steine Mk. 26. 

5. Silb. Anker⸗Savonette-Uhr, Schlüſſelaufzug, 
16.75 Emallirt Prima ohne Goldrand mit 

! innerer Silberkapſel 15 Steine Mk. 26. 
17.0 Silb. Damenſchlüſſeluhren mit Goldrand 
18,50 Prima 610 Steine Mk. 1617. 
al Silb. Damen⸗Remontoir⸗Uhren mit Gold» 


rand Prima 10 Steine Mk. 20—22. 
14 far. gold. Damen⸗Remontoir⸗Uhren Pr. Mk. 25—150. 
14 far, gold. Herren⸗Remontoir⸗Uhren Pr. Mk. 40 — 300. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, Prima Qual. 

mit Schlagwerk Mk. 1840. 
Wecker⸗Uhren von Mk. 5,50—18. 


Mk. 22,25 


Mk. 27—45. 


Al 


Zu Weihnachts-Geſchenken 
empfehle 
— Tricot- Taille 
in großer Auswahl von Mk. 2,50 an. 8 Regenschirme g 
wie alle andern Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 5 
Amalie Grünberg, 


| 


aufgezeichnete Sachen. 
Korh- md Lederwaren, geschnitzte Holzgegenstände et. 


Jede Handarbeit 
wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. — Muſterſendungen nach außterhalb 
ſtehen zu Dienſten. 


A. Petersilge, Thorn, 


Breiteſtraße 51. 


Paſſende 

5 ® 

Weihnachts ⸗Geſchenke. 
Größte Auswahl von Photographien, gerahmt und un⸗ 
gerahmt, Oelbilder und Oelmalereien, Photographie⸗ 
rahmen, Moraſtänder, Holz⸗ und cwiv. poli-Staffeleien, 
Holzrahmen zum Uebermalen, Spiegel, ſämmtliche er⸗ 
ſchienene Neuheiten von Einrahmungen für Gemälde 
und Kupferſtiche, gekröpfte Rahmen mit hochfeinen 


Carton's für Portraits, Glasmalereien, Feuſter⸗Vorſetzer 
aus Butzen und farbigem autiquen Glas ze. 


Emil Hell. 


- afel- und Hohlglas- Handlung.. 
454. Breitefir. 454. 


Zur Jag d a 80 a 
empfehlen ſind per 1. Jan. 1888 auf ſichere Hypothek 


Jagdgewehre, Rottweiler Patronen, zu vergeben durch 


Revolver, "ER 


1500— 2500 Thaler 


Blei: u. Hartſchrot ze. ꝛc. 
C. B. Dietrich & Sohn. R 
RETTEN RER der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Druck und Verlag der 


R 


ade in Thorn. 


Seglerſtraße (früher Butterſtraße) 144. 
e e 


m 8 
er eee 


Feinſtefranzöſiſcheu. Schweizer 


3000 Mk. und 7500 Mk. 


R. Werner, Brückenſtr. 23. 


lauf ländlich ſichere Hypothek zu cediren 
geſucht. Gefl. Offerten unter D. E. in 


„berliner Abendpost‘ 


erscheint täglich (wöchentlich 6 mal). 


Abonnement ——— 1 Mark bro Quartal. 


4 Die „Berliner Abendpost‘ ist ohnepolitischen Parteistandpunkt 
eine Zeitung der Thatsachen. — Rasche, sachliche Bericht- 
erstattung auf allen Gebieten des täglichen Lebens — Handels- und 
Börsenberichte. — Die preuss. Lotterielisten am Tage der Ziehung. 


Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 


„Der Uebel größtes iſt die Schuld.“ 


Kriminal-Roman von Ewald August König. 
Die „Berliner Abendpost“ enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends ein- 


laufenden Nachrichten und Telegramme und wird durch ein besonderes Ver- 
sandtbureau noch mit den Abendzügen verschickt. 


Abonnement für erstes Quartal Eine Mark. 


Nur bei der Post zu bestellen. 
ieee eee 


Berlin SW. Kochstr. 23. 


RES 


MWeihnachtsansitellung 


iſt eröffnet und habe den Preis für meine Fabrikate in Marzipan u. Schaum⸗ 


coufekt egen ungünstiger Geschäftslage = gegen das 
Vorjahr noch mehr herabgeſetzt. 


Königsberger Raudmarzipan a Pfd. Mk. 1,20, 
Theekonfekt und Marzipankartoffeln à Pfd. Mk. 1,20. 
Königsb. Marzipanſätze u. Herze à Pfd. Mk. 1,60 incl. Kartons. 
Lübecker Marzipan in künſtl. Ausführung a Pfd. Mk. 1,80. 
Marzipau⸗Spielzeug und Früchte à Pfd. Mk. 1,80. 
Marzipan⸗Macarouen à Pfd. Mk. 1,40, 
Schaumſachen als umbehang in verſchiedenen Muſtern, von 

SO Pf. à Pfd. bis Mk. 3,00. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: 
Fertige Marzipanmaſſea Pfd. Mk. 1,20. ji. Puderraffinade a Pfd. 45 Pf. 
Marzipanmandelu a Pfd. Mk. 1,00. Früchte zum Belegen 
Roſenwaſſer a Liter 40 Pf. | a Pfd. Mk. 1,60. 


| Otto Lange, Bonbon⸗ u. Marzipaufabril, 


Neuſtädt. Markt. 


Nee eee 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller U 3 

deutihen Blätter überhaupt; außerdem Zur 2 nfertigung 

erfheinen Neberfehnungen in zwölf frem⸗ von 


den Sprachen. 


Die Modenwelt. Juu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 

r. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen 

. Mädchen und | Be et 

Per te rare 51 Leib⸗ N 8 
8 Mumfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

wich fi Haenel die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ibrem ganzen Umfange. 5 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fir alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren zc. x 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Viſitenkarten 


Dir 


3 Fee 2 En iR A a 


als praktiſches und ſtets angenehmes 


Weihnachts- Geſchenk 


empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Beſtellungen behufs prompter Lieferun 
bald erbeten. b 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle mein Lager in fertigen ge— 
kröpften Photographie⸗ und Haus⸗ 
ſegenrahmen, ſowie reichhaltige Aus⸗ 
wahl in verſchiedenen Leiſten. 

Bilder, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, werden ſauber und 
billigſt eingerahmt. 

S. Aron, 


Glaſermeiſter. 


Tannenbaum T 
in reicher Auswahl, 


Berliner Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 


Lübecker Marcipan, 
feinſte Chocoladen 


in hübſchen Ausſtattungen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Ziscuits 


Feinftes Kaiſ er Auszug Mehl Taſch entücher 
. Puder naffnae und Oberhemden 
J. G. Ad olph. verkauft ſehr billig A. Böhm. 


DET ERNEST 
Kaltifat- Datteln 
per Pfd. 60 Pf., 
feinſte Marocco-Datteln, 


Erbelli⸗Feigen, 


Unsortirte 1886er 


Havanna- Cigarren, 


m per Mille 60 Mark, ug 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 


Apfelſinen = Holländer Cigarren, 
empfiehlt fein und leicht, pro Mille 50 M. und 


60 M. in / Kiſten, empfiehlt als außer⸗ 
ordentlich preiswerth 
august Francke in Görlitz. 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 
ſendung von 200 St. ab franco. 


J. G. Adolph. 


& . Zum Einkauf von Fest- Ge⸗ 
teil, Lam an Uſſe, ſchenken empfehle mein reichhaltiges 
Para Nüſſe Lager in 
. Glas- lud Porzellan-Waaren 


J. G. Adolph. | 
EEC T 


ſowie 


Wirthschaftsartikel. 
Raphael Wolff, 


Seglerſtraße 96/97. 


Ein tüchtiger Hausknecht 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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